
Westfalen-Blatt Nr. 269 Montag, 19. November 2012A13 LOKALES BIELEFELD

Bei der Familienshow machte vor allem der Nachwuchs engagiert mit:
in der Wickie- oder der Pippi-Gruppe.

Da zeigt auch Finn-Julius seine Muckis. der Siebenjährige ist mit Mama
aus Oerlinghausen gekommne, um Wicki, Asterix und Pippi Lang-

strumpf nah zu sein. Nebenbei hat er eine neue Lieblingspizza entdeckt:
die mit Mozzarella.

Pudding auf Knopfdruck
Familientage in der Dr. Oetker Welt 

Von Sabine S c h u l z e  und
Bernhard P i e r e l  (Fotos)

B i e l e f e l d  (WB). Ausver-
kauft: Zu drei Terminen konn-
ten die Besucher am Samstag
in die Dr. Oetker Welt kom-
men, alle waren ausgebucht.
Und so tummelten sich mehr
als 1100 Pizza- und Pudding-
liebhaber in der Markenaus-
stellung auf dem Firmengelän-
de an der Lutterstraße.

Kaum jemand, der ohne Kinder
gekommen war. Schließlich hieß
das Motto an diesem Wochenende
»Helden der Kindheit«, und vier
der Lieblingshelden der jungen
Generation standen parat, um Ge-
schichten zu erzählen und auch
selbst aktiv zu werden.

In der Dr. Oetker Versuchsküche
hatte Pippi Langstrumpf das Sa-
gen. Assistiert von Elke Hohmann-
Szymanski zeigte sie, wie einfache
Honigplätzchen gelingen. Das Re-
sultat durften ihre Zuschauer pro-
bieren, das Rezept nahmen vor
allem die Mütter mit nach Hause.
»Lecker«, meinte Lisa, die gleich
abbiss. 

In der historischen Sammlung,
zwischen nachgebautem Kolonial-
warenladen, einem alten dreiräd-
rigen Goliath Pionier von 1932,
mit dem Rudolf August Oetker in
den Nachkriegsjahren mit Sonder-
erlaubnis der britischen Militär-
verwaltung unterwegs war, und
dem berühmten »Puddingkäfer«
zauberte Harry Potter. Und Wikin-
ger Wickie war im Erdgeschoss
unterwegs, dort wo die Geschichte

des Unternehmens mit vielen Ex-
ponaten nacherzählt wird. Überall
anzutreffen war Tausendsassa
Asterix, mit Schwert und Zauber-
trank am Gürtel. Von seinem
Trunk gab der kleine, drahtige
Gallier zwar nicht ab, dafür aber
konnten die Besucher Kuchen,
Pizza und Pudding testen. Beson-
ders beliebt bei Kindern: Der
Pudding, der auf Knopfdruck aus
einem Riesen-Pudding kommt. In

gelb, mit Vanillegeschmack, mag
die achtjährige Selina ihn am
liebsten.

»Wir haben uns als Familienun-
ternehmen gedacht, wir sollten
wieder einmal einen Familientag
veranstalten«, erläutert Jan Miska,
der Herr der Dr. Oetker Welt.
Üblicherweise werden die Gäste in
Gruppen geführt, am Samstag und
am Sonntag – der für die Firmen-
angehörigen und ihre Familien
reserviert war – durften alle frei
durch die Ausstellungen bummeln.
Gästeführer beantworteten Fra-
gen. »So haben wir eine größere
Kapazität und konnten mehr Besu-
cher zulassen«, erklärt Miska. Die
kamen längst nicht nur aus Biele-
feld und Umgebung, sondern auch
aus dem Bayerischen und Berlin.

Spaß hatten dann zum Ab-
schluss alle bei der Familienshow,
die eine Mischung aus Wer-wird-
Millionär, Am laufenden Band und
Dalli-Klick war und sich irgendwie
um das Haus Oetker drehte. Dane-
ben informierten Kinderschutz-
bund und der Verein »SOS Kinder-
dörfer« über ihre Arbeit.

Mehr als 50 000 Besucher kom-
men jedes Jahr in die Dr. Oetker
Welt in einem ehemaligen Produk-
tionsgebäude – mehr als so man-
ches Museum zählt. 

Seniorengerecht
verreisen

Bielefeld (WB). Wie Senioren mit
hilfe der Bahnhofsmission angst-
frei verreisen können, erfahren sie
morgen, 15 Uhr, in einem Vortrag.
Er findet im »Kunz«, Kirche und
Nachbarschaftszentrum, Lipper
Hellweg 276 a, statt.

Wie flicke ich mein
Hinterrad?

Bielefeld (WB). Ein »Re-Skilling-
Abend« findet morgen, 19.30 Uhr,
im Saal in der Bürgerwache am
Siegfriedplatz statt. Der Verein TT
(»Transition Town Bielefeld«, eine
Energie- und Kulturwende-Initiati-
ve) lädt ein zu einer praktischen
Vorführung mit Michael Schem:
»Wie flicke ich mein Hinterrad?«

Viele der Fähigkeiten und Kul-
turtechniken, die über Generatio-
nen weitergereicht wurden, gehen
in der modernen Fertigprodukt-
und Wegwerfgesellschaft verloren.
Das »Re-Skilling« will Fertigkeiten
aus Großmutters Zeiten wieder be-
leben.

Spaß am Sport
Landessportfest »Frauenfußballturnier« in Bielefeld

B i e l e f e l d  (JH). Es war das
erste Mal, dass ein solches
Landessportfest im Regie-
rungsbezirk Detmold statt-
fand. Ein Frauenfußballturnier
für Förderschulen mit dem
Schwerpunkt geistige Entwick-
lung.

Zwei Tage lang lieferten sich 65
Schülerinnen von sechs Schulen
aufregende Spiele in den Hallen
des TSVE Bielefeld. Schließlich
standen nach einem Finalspiel mit
Verlängerung und Elfmeterschie-
ßen alle Siegerinnen fest.

»Es hat Spaß gemacht und war
spannend,« sagt Nura Sous von
der Schule am Niedermühlenhof,
die das entscheidende Siegestor für
ihre Mannschaft geschossen hat.
Auch Antje Schäfer, Lehrerin an
der Schule am Niedermühlenhof
und Mitglied des Organisations-
teams des Turniers berichtet: »Mit

jedem Spiel konnte man sehen, wie
die Begeisterung gewachsen ist.
Die Mädchen kamen mit strahlen-
den Augen vom Spielfeld.« Sie
betont, dass es für die Organisato-
ren bei dem Turnier besonders
wichtig gewesen sei, dass nur
Mädchen daran teilnehmen könn-
ten. Denn so etwas habe es in
dieser Region vorher noch nicht
gegeben. 

Neben vielen Eltern und Mit-
schülerinnen hatten die Spielerin-
nen am zweiten Turniertag auch
eine prominente Zuschauerin. Mir-
te Roelvink, Bundesliga-Spielerin
für den FSV Gütersloh, war begeis-
tert von der Motivation der Spiele-
rinnen und sagte: »Es ist richtig
schön zuzuschauen«. 

Das Turnier fand einen guten
Abschluss mit der Siegerehrung
die mit einer Tanzeinlage von
Schülerinnen und Schülern stim-
mungsvoll eröffnet wurde. Den
ersten Platz machte die Schule am
Niedermühlenhof aus Bielefeld.

Zweite wurde die Astrid Lindgren
Schule aus Lemgo. Den dritten
Platz errang die Mamre-Patmos-
Schule, ebenfalls aus Bielefeld. Die
Bielefelder Schule am Möllerstift
wurde Vierte. Und den fünften und
sechsten Platz machten die Topeh-
lenschule aus Lemgo und die Schu-
le Wittekindshof aus Bad Oeynhau-
sen. Alle Teilnehmerinnen erhiel-
ten eine Urkunde und der zweite
und dritte Platz einen Pokal und
Freikarten für ein Heimspiel der
Frauen des FSV Güterloh. Die
Gewinnerinnen des ersten Platzes
bekamen einen Wanderpokal so-
wie Freikarten für ein Heimspiel
der Männer von Arminia.

Organisiert wurde das Turnier
gemeinsam von der Schule am
Niedermühlenhof und der Schule
am Möllerstift, die beide Mitglieder
der Lebenshilfe Bielefeld sind. Es
wird von jetzt an alle zwei Jahre
stattfinden und die Freude auf das
nächste Mal sei jetzt schon groß,
sagt Antje Schäfer.

Das Team der Astrid-Lindgren Schule (links) mit: Alisa Urbanski, Stefanie
Schulz, Iris Herde, Sirin Chakmak, Bahar Cihan, Julia Bulitz, Kerstin
Schmittke, Michelle Seitz, Petra Weidner und Jasmin Jensen freut sich
mit ihren Trainern Torsten Fischer und Martin Wecker über den zweiten
Platz. Die Spielerinnen der Schule am Niedermühlenhof (rechts):
Neslihan Caliskan, Harib Oenen, Angelika Pinkosz, Laura Niekamp,
Carina Venne, Nura Sous, Vanessa Meyer, Sandra Pawlowski, Aslihan
Baris, Ebru Dondurma und Alina Bachtrup mit Trainerin Bettina Krause
und Organsatorin Antja Schäfer zeigen ihren Pokal für den ersten Platz.
In der Mitte hält Mirte Roelvink den Tunierball hoch. Foto: Judith Holz

Clausen stellt sich den Bürgern
Bielefeld (WB). Für Oberbürgermeister Pit Clausen ist die Hälfte seiner

Amtszeit in dieser Wahlperiode herum. Der SPD Ortsverein Hellingskamp
ermöglicht daher den Bürgern, mit dem Stadtoberhaupt ins Gespräch zu
kommen: Am Dienstag, 20. November, 20 Uhr, steht Clausen im
Adolf-Damaschke-Haus, Adolf-Damaschke-Straße 14, Rede und Antwort.

Tipps aus dem Rezeptkalender
Bielefeld (WB). Köstliches für das ganze Jahr und Tipps aus dem

Rezeptkalender 2013 stellen die Beraterinnen im Haus der Technik (HdT)
der Stadtwerke, Jahnplatz, in einem Vortrag vor. Er findet morgen, 18
Uhr, statt und ist kostenlos, um Anmeldung wird aber gebeten unter �
0521/51-4417. Der Rezeptkalender ist im HdT für 1,50 Euro erhältlich.

Gab sich selbstbewusst:
Solistin Ekaterina Litvint-
seva

Vollblutmusiker
überzeugen

Wiener Klassik mit der Philharmonie Bonn 
Von Armin K a n s t e i n e r

B i e l e f e l d  (WB) Für den
Abstecher in die Barockzeit im
2. Saisonkonzert der Klassi-
schen Philharmonie Bonn hat-
te Heribert Beissel geschickt
seine eigene »Suite« aus Hän-
dels so genannter »Wassermu-
sik« zusammengesetzt. Das ist
legitim, denn eine bestimmte,
von dem Komponisten selbst
festgelegte Anordnung gibt es
nicht.

Den bekannten Satz »Air« hatte
der Dirigent zunächst ausgespart,
um am Ende des Abends eine
populäre Nummer für die Zugabe
in Reserve zu haben. 

Der ausgewiesene Klassik-Ex-
perte Beissel hat naturgemäß eine
etwas distanzierte Sicht auf die
Barock-Musik und damit auf die
verschiedenen Auf-
fassungen von histo-
rischer Aufführungs-
praxis. Das kam dem
lebendigen Spiel sei-
ner Vollblutmusiker,
besonders der Holz-
und Blechbläser zu-
gute, unter denen
der 1. Oboist heraus-
ragte. 

Doch war dieser
gelungene Start im
Rückblick nur der
Auftakt zu der gro-
ßen Überraschung
des Abends, die zu-
nächst in der nicht
allzu häufig aufge-
führten Komposition,
dem „Jeunehomme-Konzert“ für
Klavier und Orchester in Es-dur,
KV 271, von Wolfgang Amadeus
Mozart lag. Mehr aber noch ver-
wunderte das Publikum die fes-
selnde Wiedergabe durch die rus-
sische Pianistin Ekaterina Litvint-
seva, die von der Klassischen
Philharmonie unter der sorgfälti-
gen Leitung von Heribert Beissel
bestens unterstützt wurde. Viel-
leicht war es die Affinität zwischen
dem sich langsam voll entfalten-
den Künstlertum der gerade mal
26jährigen Pianistin und dem frü-

hen Meisterwerk des erst 21-jähri-
gen Komponisten, die in der Inter-
pretation zum Ausdruck kam. Je-
denfalls war das Selbstbewusst-
sein, mit dem Ekaterina Litvintse-
va bei aller Bescheidenheit und
Noblesse des Auftretens dem Or-
chester auf sein Anfangsmotiv
antwortete, prägend für den gan-
zen Satz, der nicht nur von den
vielen Einfällen, sondern erst recht
von dem ungewöhnlich intensiven
Dialog und Rollentausch zwischen
Klavier und Orchester lebt. Dem in
c-moll stehenden Andantino gab
die Pianistin zwar nicht die ab-
grundtiefe Trauer oder Dramatik
des späteren Konzertes in c-moll,
wohl aber eine ergreifende Melan-
cholie, an die die Künstlerin in
dem schmerzlichen Menuett an-
knüpfte, das den virtuosen
Schlusssatz unterbricht. Wie deut-
lich Ekaterina Litvintseva diesen
Variationssatz, der seltsamerweise
mit »Rondeau« überschrieben ist,
in seinem Aufbau plastisch wer-

den ließ, zeigte ihr
gestalterisches For-
mat. Den grandiosen
Beifall steigerte die
Pianistin noch mit
dem Scherzo in cis-
moll von Frédéric
Chopin. 

Schuberts 6. Sinfo-
nie, oft als die »Klei-
ne C-dur-Sinfonie«
bezeichnet, bildete
den Abschluss des
Abends. In den bei-
den ersten Sätzen
konnte das Orchester
an die vorangegange-
nen hervorragenden
Leistungen anschlie-
ßen. Beim Scherzo

ging Heribert Beissel in dem Be-
mühen, den Rossinischen Geist,
der sonst in der Sinfonie durchaus
vorherrscht, zu verscheuchen,
wohl etwas zu weit, denn es klang
recht ruppig. Im Finale betonte er
das »Allegro« auf Kosten des
einschränkenden »Moderato« so
sehr, dass der Rossinische Esprit
in den schnellen Begleitfiguren
ungewollt verloren ging und erst,
als das Tempo sich von selbst
regulierte, wieder hervor kam. Das
Publikum spendete lang anhalten-
den Beifall. 

Klinik-Webseite
auf Rang drei

Bielefeld (WB). Das Klinikum
Bielefeld hat mit seiner Internet-
seite »www.klinikumbielefeld.de«
den dritten Rang des Wettbewerbs
»Deutschlands beste Klinik-Web-
seite« errungen. In diesem Jahr
nahmen 611 Kliniken an dem
Wettbewerb teil. »Wir freuen uns
sehr über den Erfolg«, sagte Kli-
nik-Sprecher Axel Dittmar. Der
Erfolg gehöre ganz vielen Mitar-
beitern des Klinikums, die zu der
Erstellung der mittlerweile mehr
als 1000 Seiten der Webseite ihren
Teil beigetragen hätten.

Vom Wachsen
und Verwelken

Bielefeld (WB). Unter dem Titel
»As if there was a tomorrow« (Als
wenn es ein Morgen gäbe) zeigt
die Galerie Alexandra Grass eine
Konzept-Aussstellung, die sich mit
dem Wachsen, Vergehen, Blühen
und Verwelken befasst. Die Vernis-
sage beginnt in der Galerie am
Freitag, 30. November, um 20.30
Uhr. Die Ausstellung mit Werken
des Künstlers Cornelius Rinne ist
nach dem neuen Album des Saxo-
phonisten Andreas Kaling be-
nannt, der seine Musik ebenfalls
am 30. November vorstellen wird. 


